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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Johann Gottlieb Jahn: Die Perlenfischerei im Voigtlande

	







zu sein; um dem Herzog die von ihm gefundenen Perlen selbst überreichen zu können, wanderte er zu Anfang des Monats October nach Zeiz und nahm zugleich die von seinem Schwiegervater, dem Perlensucher Wolff Adam Schmirler in diesem Jahre angesammelten Perlen mit, unter denen sich 85 Stück ganz helle befinden sollten. Bei der Nachzählung in Zeiz fanden sich jedoch bloß 83 dergleichen vor, weshalb Herzog Moritz Wilhelm den Amtmann Leonhardi zu Voigtsberg ernstlich anging, Schmirlern sofort vor sich zu fordern und ob er etwa aus versehen die zwei ermangelnden Perlen noch bei sich oder was es sonst damit vor eigentliche Beschaffenheit habe, mit Fleiß von ihm zu vernehmen, auch sodann die Bewandniß fördersamst unterthänigst zu berichten.“ – Dieß geschah am 18. October 1697 und der Perlensucher Wolff Adam Schmirler erklärte, daß die angegebene Zahl 85 lediglich auf einem Versehen beruhe; es seien derselben bei der Absendung nicht mehr denn 83 gewesen, allein weil die Abzählung Abends bei Licht geschehen sei, so sei wahrscheinlich dieser Irrthum mit untergelaufen. Von dem Verdachte etwa, als habe er dieselben mit Fleiß zurückbehalten und unterschlagen wollen, solle ihn Gott bewahren; denn wenn er dieß beabsichtigt hätte, so hätte er ja nur 83 in dem Verzeichniß aufzuführen nöthig gehabt. Zum Beschlusse bat er noch, man möge ihm dießmal dieses Versehen nachsehen. Dieß geschah, jedoch wurde der Amtmann von Herzog Moritz Wilhelm ernstlich bedeutet, die Perlensucher zu gewissenhafter und ordnungsmäßiger Ablieferung scharf anzumahnen.

Der neue Perlensucher Leonhardt Thümler suchte seinen Fleiß und seine Thätigkeit noch dadurch dem Herzog Moritz darzuthun, daß er sich bei der fürstl. Renthkammer zu Zeiz beschwerte, wie wegen der an den Elsterbächen auf beiden Seiten längst herunter stehenden starken und vielen Erlen und Weidenbäume die Perlen
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